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Be]l den VO Andreas Pangrıtz herausgegebenen Vortragen andelt sıch
Vorträage, dıe VO der rabbinısch ausgebildeten jüdischen Religionswis-

senschaftlerin Chana Safraı (1946—2008) un: dem evangelischen Theologen
Friedrich-Wıilhelm Marquardt (1928—-2002) 7zwiıischen den Jahren 1997 bıs
2001 in allährlıch statttindenden Wochenendtagungen der Evangeli-
schen Akademıe Berlıin gehalten wurden. Die wen1g überarbeıteten, A4AUS

Tonbandaufzeichnungen transkrıbierten ersten Vortrage Safraıs sınd auch
als Zeitdokument interessant, 1aber für Erst-Leser gewöhnungsbedürttig.
Ziel der Tagungen WAal, eıne überwıegend chrıistliche Hörerschaft 1n:
wählte Texte des Talmud einzuführen. Die Erfüllung dieser Aufgabe 1St
nıcht eintach. Darın stımmten Safraı un!: Marquardt übereın, enn Cr bedarf
eiıner ‚Übersetzungs‘-Hilfe, weıl Chrısten, WECI111 sS1Ee erstmals miıt Texten AaUus

den Schriften des Talmud (Mischna un: Gemara) konfrontiert werden, e1-
HOT ıhnen ‚tremden Welr‘ begegnen (vgl. Andreas Pangrıtz, Was geht AUNLS

Christen der Talmud an FE Marquardts Lektüre ZUu Traktat Kiddu-
schin, 1in FrRu 12009} 193—202; ders., Talmud lernen heift Jesus he-
SCHNCH, 1n FrRu 12010| K/A 7/8)
Talmudische Texte ESLATiTINE eıner jüdischen Lebens- und (GGeme1ln-
schaftspraxis, die sıch 1n christlicher Tradıtion aufgewachsenen Menschen
nıcht auf den ersten, un: auch nıcht aut den zweıten Blick hne Weıteres
schließt. Das ezieht sıch sowohl auf Inhalte un auf die Art der Fragestel-
lung un: ıhre Antwort, W1e€e auch auf C11€ eher kasuıstisch 4SsOz1atıve Argu-
mentatıon, dıe nıcht der westlich-philosophischen Natur entspricht un:
daher ungewohnt 1St [as wırd 1n den vorgelegten Beıträgen mehr als eut-
iıch un: macht eın Verstehen des Talmud für eınen ‚Aufßenstehenden‘, der
sıch vielleicht Zzu ersten Mal damıt beschäftigt, nıcht gerade eintach.
Chana Safral, se1lt 1997 Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Juden UN Chris-
Len e1ım Deutschen Evangelischen Kıirchentag, gelingt P bereıts 1in ıhrem
ersten Beıtrag, die Bedeutung des Talmud für jüdısches Leben Hn Lernen
(beide Begriffe könnten fast SYNONYIM verwendet werden) verdeutlichen.
Talmud-Lernen 1ST für den gläubigen Juden eın wesentlicher Bausteıin Jüd1-
scher Identität. In diesem Zusammenhang weIlst Marquardt 1er 1n posıt1-
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V Sınn konsequent seıiner Christologie tolgend provokatiıv darauf hın,
dass; WT Jesus, Paulus un: die Evangelisten VO ıhrem Grund her kennen
In verstehen lernen will,; Talmud lernen /NUSS, weıl in den Schriftten des
Talmud ıhre ureigene Jüdısche Identität oründet, 1ın der S1e lebten, achten
un: ylaubten. Außerdem wollten diese utforen neutestamentlicher Schrıif-
Fen nıcht, W1e€e CS unls dıe christlich-theologische TIradıtion (hier Mar-
quardt auch eıgene Lehrer) bıs heute weıiısmachen wolle, AUS dem Judentum
heraus-, sondern gerade 1n 1m Sınne pharısäisches un!: rabbiını-
sches Judentum hıineintühren. (Pharisäisches Judentum bezeichnet 1er eıne
rel1g1öse Bewegung VO Gesetzeslehrern unterschiedlicher Rıchtungen.
Schalom Ben-Chorıin spricht VO sıeben Arten VO Pharısäern.) Und darum
Nal das Studium des Talmud mıiıt Hıltfe jüdischer Lehrer, das sSECe1 wıederholt
betont weıl CS nur miI1t deren Übersetzungshilfe geht auch für Christen
ohnend. Denn dıe Kenntnıs dieser Schritten diene grundlegend auch dem
Verständnıiıs christlicher Identität.
Wiährend Satraı 1ın iıhren Vorträgen ber einzelne Iraktate des Talmud eiıne
Welt erschließen versucht, die 1m ersten Wahrnehmen sehr tremd AL1IN

teL, gelingt s Marquardt 1ın seinen begleitenden Beıträgen ımmer wıeder,
Verbindungen zentralen christlichen Inhalten W1€e Inkarnatıon, Abend-
mahl, (seset7z un Evangelium, Rechtfertigung aufzuzeigen. Er weılß, A4Ss

1mM Grunde 1LE ‚Assozıatiıons-Räume‘ benennen kann, un für Chrısten
wenıgstens allererste Anknüpfungspunkte der Verstehenshilten für TAal:
mud- Texte tinden, die u1nls auft den EPSPtCN Blick oft sehr fremd ‚5588 chao-
tisch erscheinen“.
Wenn neben den Evangelien (SO Leo Baeck) auch andere Schritten des
Neuen Testaments als Quellen jüdıschen Glaubens anerkannt un dıe
Schriften des Neuen Testaments 1mM OnNtext des Talmud gelesen un V1

standen werden, erschliefßt sıch für Christen elıne bereichernde un: Cue«e
Sıcht auf dıie Quellen ihres Glaubens un eıne vollkommen Ck Herme-
neutıik. Darum ANIE die Lektüre der Vorträge ber ‚Talmud lernen‘ neben der
‚Provokation‘ Marquardts eiıne auch 1er DOSItLV verstehende : Zümu-
tung‘ für Christen, zumal für dıe Curricula akademisch theologischen Stu-
diums un: deren christliche Lehrer.
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